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fei unb namentlid) im gelb „auf ben gä©nbli unb 3elten"
oiete Unorbnung oerurfadjen fonnte. Ser Stat© erfannte

jebod) (1575) ein©ettig, fie follten beiberfeitS mit ben3ei«©en

jebeS HanbwerfS in Sinigfeit bleiben, eS fei benn, baß
bie 3immerleute burdj Srief befdjeinen fonnten, baß üjnen
wiber bie anbern Hanbwerfe unb beren 3eid)en oon SJtn.

©n. HHercen früper etwas gürfepung gegeben worben fei.
Ser Stame ber ©efeUfcpaft folle „3immerleuten" bleiben,

aucp baS gelbjeidjen fott PteiPen, wie oon SllterS ©er, ba*

gegen baS ©ilber* unb anbere ©efdjirr fott bie 3eid)en
üon atten üter S©eilen tragen, ba atte üter baran S©eil
©aben1).

VI. gamilien, bie jur ©efeUfdjaft üon
3iramerleuten ge©ören; ©tatiftifdjeS;
au S g ej cidjn e t e SJtännet biefet ©efeUfcpaft.

Sm Sapte 1694 wutbe wegen ©öd)ft mangelhaften 3u=

ftanbeS beS bamaligen ,,©d)lafbud)eS ber Sbn. ©efettfc©aft",
b. ©. beS SerjeidjniffeS fätnmtlidjer ©tubengefetten, ein

neues ju madjen befdjloffen, — leibet ift baSfelbe nidjt
me©t ootpanben. Sorgefefete waten bamatS: Hr- OP=

mann 3igerli, Hr- ©ruber, Hr- §>uguenet, Hr. Srunner,
SJteifter Subwig gucps, Hr. ©tubenfdjreiber Hafner, SJteifter

Saf. Säßer, SJteifter 3o©. ©djor, SJteifter Slntoni ©djerer,

Hr. ©ml. SJterj2).

Stad) bem gebrudten Serjeidjniß ber Surger ber ©tabt
Sern üon 1869 waren bei Seginn biefeS Sa©reS auf

3immerteuten 56 gamilien mit 482 Söpfen; baüon wo©nten

') S>eutfd)e§ Spiudjfntc!) ZZ, ©. 453 ff.; SRatpIntanual Sit.
388, jot. 344, im ©taatsarcfr.».

2) 3Jtanual oon 3'mmetleuten, I., 3. 1 f.
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sei und namentlich im Feld „auf den Fähndli und Zelten"
viele Unordnung verursachen könnte. Der Rath erkannte

jedoch (1575) einhellig, sie sollten beiderseits mit den Zeichen

jedes Handwerks in Einigkeit bleiben, es sei denn, daß
die Zimmerleute durch Brief bescheinen könnten, daß ihnen
wider die andern Handwerke und deren Zeichen von Mn.
Gn. HHerren früher etwas Fürfehung gegeben worden sei.

Der Name der Gesellschaft solle „Zimmerleuten" bleiben,

auch das Feldzeichen soll bleiben, wie von Alters her, da»

gegen das Silber- und andere Geschirr foll die Zeichen

von allen vier Theilen tragen, da alle vier daran Theil
Habens.

VI. Familien, die zur Gesellschaft von
Zimmerleuten gehören; Stati st isches;
ausgezeichnete Männer dieser Gesellschaft.

Im Jahre 1694 wurde wegen höchst mangelhaften
Zustandes des damaligen „Schlafbuches der Edn. Gesellschast",

d. h. des Verzeichnisses sämmtlicher Stubengesellen, ein

neues zu machen beschlossen, — leider ift dasselbe nicht

mehr vorhanden. Vorgesetzte waren damals: Hr.
Obmann Zigerli, Hr. Gruber, Hr. Huguenet, Hr. Brunner,
Meister Ludwig Fuchs, Hr. Stubenschreiber Hafner, Meister
Jak. Läßer, Meister Joh. Schor, Meister Antoni Scherer,

Hr. Sml. Merz 2).

Nach dem gedruckten Verzeichniß der Burger der Stadt
Bern von 1869 waren bei Beginn dieses Jahres auf

Zimmerleuten 56 Familien mit 482 Köpfen; davon wohnten

') Deutsches Spruchbuch 22, S. 453 ff. ; Rathsmanual Nr.
333, sol. 344, im Staatsarchiv.

Manual von Zimmerleuten, I,, S. 1 f.



— 169 —

352 in Sern, 81 ira Santon, 14 in ber übrigen ©djmeij,
35 im SluSlanbe. Sarunter finb feit 1830 inS Surger*
redjt aufgenommene gamilien 21 unb außerbem 10 Sanb*

jaßenfamilien; bie Sopfja©! ©atte gegen frü©er bebeutenb

jugenommen, na©eju um 200 feit 1857.

Obwo©l bie ©efettfdjaft üon 3immerleuten ju ben we*

niger bebeutenben ge©örte, ©at boc© aud) fie ju jeber Seit
wadere unb tüdjtige Sürger unter ipren ©enoffen gejäplt,
unb mit ©tolj bürfen wir — um uns nur auf unfer Sapr*
punbert ju befdjränfen, unb oon noc© Sebenben gänjlid)
abfe©enb — erinnern an SJtänner wie Sfarrer ©. SBptten*

Päd), tyiof. ©djärer, Srof. Dr. ©. Sufe, Sfarrer Dr. Smt.

©djärer, Sfarrer Stub. ©epärer, Dberft unb DbergericptS*

präfibent Socp, Dr. med. S. Sufe, — SJtänner, beren

Staraen in weiteften Sreifen weit über bie Saterflabt pin*
auS, woplPefannt unb angefepen waren. Sn neuerer 3eit
©atten wir auc© einen Sünftter unter ben Unfrigen, ben

befonberS burc© feine Sttuftrafionen ju ben SBerfen üon

SeremiaS ©ott©elf Pefannt geworbenen SJtaler griebrid)
SBafftjarbt, üon beffen Hanb bie Sorträte üon jwei ge*

wefenen Sräfibenten unferer ©efettfdjaft ©errü©ren, ber

Herren ©taatsfdjreiber ©ruber unb Oberft Sod), weldje

unfer fonft fe©r befdjeibeneS ©efettfdjaftSjimmer fe©raüden.

SJtödjte boc© unfete ©etanwadjfenbe Sugenb fie© an foldjen
SJtännetn ein Seifpiel nepmen unb beteinft nidjt minber

als jene eine 3ierbe unferer ©efettfdjaft werben!
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352 in Bern, 81 im Kanton, 14 in der übrigen Schweiz,

35 im Auslande. Darunter sind seit 1830 ins Burgerrecht

ausgenommene Familien 21 und außerdem 10 Land-

saßenfamilien; die Kopfzahl hatte gegen früher bedeutend

zugenommen, nahezu um 200 feit 1857.

Obwohl die Gesellschaft von Zimmerleuten zu den

weniger bedeutenden gehörte, hat doch auch sie zu jeder Zeit
wackere und tüchtige Bürger unter ihren Genossen gezählt,
und mit Stolz dürfen wir — um uns nur auf unfer
Jahrhundert zu beschränken, und von noch Lebenden gänzlich

absehend — erinnern an Männer wie Pfarrer S. Wyttenbach,

Prof. Schärer, Prof. Dr. S. Lutz, Pfarrer vr. Eml.

Schärer, Pfarrer Rud. Schärer, Oberst und Obergerichtspräsident

Koch, vr. insà. B. Lutz, — Männer, deren

Namen in weitesten Kreisen weit über die Vaterstadt
hinaus, wohlbekannt und angesehen waren. In neuerer Zeit
hatten wir auch einen Künstler unter den Unsrigen, den

besonders durch seine Illustrationen zu den Werken von

Jeremias Gotthelf bekannt gewordenen Maler Friedrich

Walthardt, von dessen Hand die Porträte von zwei

gewesenen Präsidenten nnserer Gesellschast herrühren, der

Herren Staatsschreiber Gruber und Oberst Koch, welche

unser sonst sehr bescheidenes Gesellschaftszimmer schmücken.

Möchte doch unsere heranwachsende Jugend sich an solchen

Männern ein Beispiel nehmen und dereinst nicht minder

als jene eine Zierde unserer Gesellschast werden!
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